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Nr. 1. Weste aus schwarzem Sammet.
Schnitt : Rucks, d. Tappt .. Nr . XIII . Fig . .«!>.

File diese Weste schneidet man aus Sammet und Fut¬
ter nach Fig . <U zwei Theile, näht dieselben den Ziffern ge¬
mäß zusammen und begrenzt sie rings am Nnßcnraudc mit
blauem Grosgrain Passepoil ohne Schnureinlagc. Alsdann
garnirt man die Weste nach Abbildung mit Knöpfen und
mit einer 3 Cent, breiten in Tollsaltcn geordneten Frisur von
blauem Grosgrain , welche an den Längenseitcn je '/l,  Cent,
breit ausgefranzt ist. Längs des Halsausschnittes und längs

Nr. 3. Fichu aus blauem Grosgrain.
Schnitt : Rucks, d. Snppl ., Nr . XII , Fig . «0.

Die Garnitur dieses Fichus aus blauem Grosgrain bil¬
den eine Frisur und eine Schlcise von gleichem Stoff , W/z
und -t Cent, breite, in Falten gereihte, weiße Spitze und eine
mit Spitze besetzte Mnllfrisur . Zur Anfertigung des Fichus
schneidet man aus Grosgrain uud Futter unch Fig . lill zwei
Theile, näht dieselben von 65 bis 66 zusammen und begrenzt
dasselbe am unteren Rande sowie am Außcnrande mit der
breiten abwärts uud der schmalen auswärts gekehrten Spitze.

Hr . 1. 5Vsste aus ssbivarssm Sammet,
schnitt : ü 'ieks . «l . 8uppl ., Xr . XIII . I ' i^ . 01.

tkr . 2 . kNeliu - Hragen aus xoutt - cks- soie , üiusats unck Sxitss.
Selinitt : IlNeUs . <1. Suni >I., Xr . XIV , Ni -l . «!z.

des linken vorderen Randes setzt man d r Weste eine
6 Cent, breite, nach den Enden hin bis aus 2 Cent.
Breite abgeschrägteSeidentüllrüschc gegen, welche hinten
>» doppelte, vorn in einfache Tollfalten geordnet ist. Au
der rechten Seite wird ein Tuff von rosa Rosenknospeu
und grünen Blättern befestigt.

Nr. 2. Fichu-Kragcu aus ponlt-tle-sviv, Einsatz
und Spitze.

Schnitt : Rucks, d. Snppl ., Nr . XIV , Flg . oe.

Diesen Fichn-Kragen richtet man ans  W/z  Cent , brei¬
ten Blenden von rosa xoult -clö-sois und aus W/, Cent,
breitem Spitzen Einsatz nach Fig . L2 per. Die vorderen
Ecken dieses Fichu-Krageus werden in der Weise der Ab
bilduug mit .W/l,  Cent , breiter, in Falten gereihter Spitze
umgeben und mit Knüpfen von poult -cks-sois ausgestattet.
Am Halsansschnitt näht man dem Kragen eine W/̂ Cent,
breite, nach den Enden hin bis auf W/l,  Cent . Breite ab¬
geschrägte und mit schmaler Spitze besetzte Mullsrisur an.
letztere ist hinten in doppelte, vorn in einfache Tollfalten
geordnet. Den Schluß des Kragens deckt eine Schleife
von ponlt -cks-sois. szi.ssss

Xr . 4 . rioliu aus sekvsrssm Sammsr.
Lolmitt : Hüelcs . ck. Luppl ., Xr . XV , I^iA. 63.

>r . 1—4. Veiseliiecko»«! v 'estoii , I' ielins null I' iolui-Rrauon.

Xr . 3 . ? ieUu aus VIausm krosxraiu.
iZelinitt : Ilüolcs . cl. Luppl ., Xr . XII , 1iF . 60.

Am Haisansschnitt näht man dem Fichu die W/l, Cent,
breite, nach den Enden bis aus 1'/ , Cent. Breite abge¬
schrägte, mit schmaler Spitze besetzte und in Tollfalten
geordnete Mnllfrisur an. Außerdem wird das Fichu da¬
selbst mit einer W/l, Cent , breiten, nach den Ende hin ab¬
geschrägten uud in Tollfalteu geordneten Grvsgrainsrisur
und mit schmaler Spitze garnirt . Die Grosgrainsrisur ist
am oberen Rande Cent, breit ausgefranzt. z,,s:i5.

Nr. 4. Fichu nus schwarzem Sammet.
Schnitt : Nücks. d. Snppl .. Nr . XV , Fig . 63.

Dieses Fichn aus schwarzem Sammet ist am Anßen-
rande mit rosa Grosgrain -Passepoil und mit 5 Cent,
breiter in Falten gereihter schwarzer Spitze, am Halsaus¬
schnitt mit einer 3 Cent, breiten in Tollfalten geordneten
Rüsche von rosa Grosgrain ausgestattet. Diese Rüsche
ist an ihren Läugenseiteu je W. Cent, breit ausgefranzt.
Außerdem ist dem Fichu am Halsausschnitt eine 6 Cent,
breite, nach den Enden hin bis aus 2 '/l,  Cent . Breite ab¬
geschrägte Scidcntüllrüscheangenäht! dieselbe ist hinten in
doppelte, vorn in einfache Tollsaltcn geordnet. Born eine
Schleife von schwarzem Sammet uud rosa Grosgrain.
Den Schnitt des Fichus gibt Fig . C3 zur Hälfte.
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Nr. 5. Carreau zu Schutzvcckcn.
Guipürestickerei.

Dieses Carreau ergibt, mit entsprechend großen
Carreaux aus farbigem Taffet oder Atlas zusam¬
mengestellt, geschmackvolleSchutzdecken. Zur Her¬
stellung desselben zeichnet man das Dessin aus Mull
oder Batist , umzieht die Contouren sämmtlicher
Dessinfigurenmit weißer Baumwolle und arbeitet
dann die Langnettcnstäbe, von Picots unterbrochen,
wobei man den Arbeitsfaden, um von einem Stäbe
zum anderen zu gelangen, stets den vorgezogenen
Contouren entlang weiter fuhrt. Die Umrandung
der Dessinfiguren und des Carreaus geschieht gleich¬
falls im öangucttenstich. Nach Vollendung der
Stickerei wird der Stoff unterhalb der Stäbe sort-
geschnittcn. ^ 7,177^

ASM, ^ und 7. Zwi-
schensätze zu Ober-
Hemden, Kissen und

) Diese Zwischensätze
eignen sich besonders

- zur Verzierung von
1 ^^-5̂ Oberhemdein sie wer-

den aus seiner Lein-
/ wand gestickt. Die Blu-
<H men und Blätter des

^ Zwischensatzes Nr . >i
uu Plattstich, die

Stiele im Stielstich ge
arbeitet. Das Band ist
von Sticlstichen nmran

^ det und abwechselnd im
1 Stepp - und Knötchen-

verziert. Die Maiblümchcn
und Blättchcn in dem Zwischensatz

- < Nr . 7 sind im Plattstich, die Stiele
- ZWÄ - ini Stielstich auszuführen.

Kr. k. ^ev1soksirsat2 2u
ovsrdomäsn, Kissen unck
äsrgl . IVviasstiekesrizi.

Nr. 8. Bekleidung zu
lcttcnkisscn und dcrgl

Frivolitätenarbeit , Wciß-
stickerci und Spitzcnstich.

Für diese Bekleidung stellt man zu
nächst die Weißstickcrei her. Man über¬
trägt das Dessin für dieselbe ans
Baiist oder Nansoc und führt
alsdann mit weißer Stick¬
baumwolle die Languct-
tenränder , die kurzen
Langnettcnstäbe und die
Knötchenrcihcn inner¬
halb dieser Ränder aus,
und schneidet nach Voll¬
endung dieser Arbeit,
den Stoff zwischen den
Dessinfiguren und die
überstehenden Stoffrän
der von der Rückseite
aus fort. Hierauf stellt
man die Frivolitätcn-
arbcit zu der Beklei¬
dung her ; dieselbe be¬
steht aus kleineren und

größeren Rosetten,
welche den Außenrand
der Stickerei begrenzen
und die Zwischenräume
an den Tiefencinschnit-
tcn der Bogen ausfüllen.
Man arbeitet dieselben
mit Frivolitätcngarn
Nr . 100, die kleineren
Rosetten mit einem
Faden (Schiffchen), die
größeren mit zwei Fä¬
den folgender Art:
" Für die kleineren Ro¬
setten, inmitten zweier
Bogeil der Weißstickc¬
rei, schürzt man einen
Ring aus 1 Dpk. (Dop¬
pelknoten, d. h. 1 Kno¬
ten links, 1 Knoten
rechts) , 8mal abwech¬
selnd 1 P . (Picot), 2 Dpk.,
dann noch 2 Dpk., dicht an
diesen Ring noch 3 gleiche Ringet
doch hat man bei Ausführung jedes
folgenden Ringes, anstatt das 1. P . zu ar¬
beiten, dem letzten P . des zuvor gearbeiteten
Ringes anzuschlingen, der 4. Ring wird, anstatt das
letzte P . zu bilden, dem P . des zuerst gearbeiteten
Ringes angeschlungen; Ansang und Ende des Fadens
werden befestigt und abgeschnitten. Man arbeitet nun
noch 4 gleiche Rosetten, doch hat man bei Ausführung
jeder folgenden Rosette, anstatt die beiden mittleren

Toi-

Kr. 9. Lorääre 2nr Vsr2iorung von Väseks-lZegsustAnäsn
unä äsrgl . ^Vsissstieüerei.

K-r. g. Lelileiäuirg 2U trollettsnkizssn unä äergl . ? rivoll-
bätsnardsit , V̂sissstiolesrsi nnck Lizit-wrisbioll.

P . am letzten Ringe zu arbeiten, den beiden mittleren P, am
2. Ringe der zuvor gearbeiteten Rosette anzuschlingen. Zu
den größeren Rosetten knüpft man Einlage- und Schürzfadcn
zusammen und schürzt über den Einlagefadcn 3 Dpk., danach
nur mit dem Schürzfadcn einen Ring aus 4 Dpk., 7mal ab¬
wechselnd1 P ., 2 Dpk., dann noch 2 Dpk.; man arbeitet nun

Nr. 9 und 19. Bordürrn zur Verzierung
von Wäsche-Gegenständen und dcrgl.

Weißstickcrei.
Die Bordüren eignen sich-

zur Verzierung aller Artcnx
von Wäsche-Gegenständen;!

dieselben sind ans seiner!
Leinwand oder Batist!
im Platt -, Stiel -, Knöt¬
chen- und Languettcii-!
stich mit weißer Baum-z
wolle auszuführen.

Nr. 11- 13. Hüte
für Mädchen und

Knnbrn.

noch 5mal abwechselnd 3 Dpk. über den Einlage¬
faden, 1 Ring wie den zuvor gearbeiteten,  nur
mit dem Schürzfaden, doch hat man bei Ausfüh¬
rung jedes folgenden Ringes, anstatt das t . P . zu
arbeiten, dem letzten P . des zuvor gearbeiteten
Ringes anzuschlingen, beim letzten Ringe hat man
statt das letzte P . zu bilden, dem 1. P . des 4
Ringes anzuschlingen. Die folgende Rosette wird
in derselben Weise gearbeitet , doch ist dieselbe nin
einen Ring und 3 Dpk. um den Einlagefaden groß«
zu arbeiten, als die zuvor gearbeitete größere Ro¬
sette. Die beiden nächsten Rosetten werden gleich¬
falls in der Weise lvie die 1. der mit 2 Fäden ge¬
arbeiteten Rosetten ausgeführt , nur daß man die¬
selbe um 2 Ringe größer arbeitet als diese. Die
kleine Rosette zwischen den beiden letzteren, welche
die Zackcnspitzc bildet, ist wie die 5 kleinen, nur
mit einem Faden gear¬
beiteten Rosetten aus - >- ^ >->
geführt. Dann folgt 7̂ -eine Rosette wie die  2 . .
der größeren mit  2  Fä - .̂ ^ ,7-
den gearbeiteten Rosct- -r
ten , bestehend ans 7 ^ ^  ^
Ringen, und dann eine .
wie die 1. derselben, A
bestehend ans 0 Ringen, . fr/ Xv/i? -
Die Rosetten ani Außen- />, .^ 7
rande werden mit Be
rückjichtignng der Ab-
bildnng miteinander s
verbunden. Man wie v- i-si.
dcrholt nun noch 5mal ;
vom *. Die soweit E
vollelldetc Frivolitäten ^ ^ 7 -
arbeit und Wcißsticke tij
rci heftet man hierauf v'ij str..
nach Abbildung ans

Bansleinwand oder starkes Papier,
füllt die freien Räume inner-
halb derselben in der Weise der
Abbildung mit Spitzenstichen von
feinem Zwirn und Languettenstä s -
ben ans und trennt alsdann die ^ ^ w°dan-at2 20
Arbeit von der Unterlage. olwrlwmäen. Kl--°n nnä

N'SIV; äsrgl . >Veissstiokerei. k

Nr . 11. Hut aus!
grauem Filz fürs
Mädchen von K—»I
Jahren . Der Rand!
desselben ist mit grauem,
Grosgrain eingefaßts
und hinten mit einers
Schleife von grauem!
Grosgrainband ans- !
gestattet. Außerdem istI
der Hut mit Schlin- j
gen und Enden von
Grosgrainband und mit!
einer grauen Strauß - !
seder garnirt.

Nr . 12. Hut aus!
stahlblauem Filz!
für Mädchen von«
5—7 Jahren . Der
Rand dieses HutesI
ist mit glcichsarbi-
gem Grosgrain ringe-
faßt und mit einer.
Blende von stahlblauems

Sammet ausgestattet. DieI
Garnitur bilden eine in Toll- (

falten geordnete Frisur von Gros- 1;
grain , Sammctblcndcn, Schlingen und(

Enden von stahlblauem Grosgrainband , so
wie Jctknöpfe. An der rechten Seite des Hutes!

sind stahlblaue Straußfedern befestigt.
Nr . 13. Hut ans schwarzem Filz für Kna - I

ben von 2—4 Jahren . Der ausgeschlagene Rand 7
des Hutes ist mit einer schwarzen Sammetblcnde aus- ;
gestattet. Die übrige Garnitur bilden ein gewundener
Streifen , Schlingen und Enden von schwarzem Sam¬
met, sowie eine Stahlschnalle. izi.oos 5.

Hr. 10. Loräüre 2ur Verzierung von Vs.seüs-(Zogsnstäuäsll
llvä äergl . ^Voissstioksrei.

Kr. S. Onrrenu 2u Lclnitüäscllou. Euipilrostickorei.
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Nr. 21. Dessin zu Bürsten, Mgarrcn-Etuis und dcrgl.
?etit -xoint - oder Kreuzstich-Stickerei.

Das Dessin eignet sich zur Verzierung von Bürsten, Cigarrcnctuis
und dergleichen! dasselbe wird auf feinein Cancvas in potit -xoint oder
Kreuzstich mit Wolle und Seide ausgeführt, deren Farben die Zeichen¬
erklärung angibt. Auch kann man das Dessin in Perlenstickerei ar¬
beiten.

Nr. 22. Berthe ans
gemustertem Scidcn-

tüll und Blonde.
Schnitt: Rülls. d. suvpl.,

Nr. X. Fig. SS—SS.
Diese Berthe ist ans

gemustertem weißem Sci-
dcutüll gefertigt; die Gar¬
nitur bilden2'/» und 4'/^
Cent, breite Blonde,
Schlingen und Enden von
i! Cent, breitem rosa
Grosgrainband, eine rosa
Rose, sowie Wcinblätter.
Für den Fond der Berthe
schneidet man aus Steif
tüll nach Fig . äst und stti
je zwei Theile, bekleidet
dieselben mit einer Puffe
von Seidentüll, verbindet
sie den Zeichen gemäß und
begrenzt erstere nach Ab¬
bildung mit der Blonde.
Für die Spangen, welche
die vorderen Theile der
Berthe verbinden, richtet
man aus gefaltetem Grosgrainband nach  Fig.
57  und  58  je einen Theil der Mitte entlang
im Ganzen her, und näht sie den Ziffern ge¬
mäß der Berthe ans der Rückseite gegen. Dann
wird dieselbe nach Abbildung mit der übrigen
Garnitur ausgestattet.

Nr. 25. Palrtot aus Vtloursstosf.
Dieser Paletot ist ans dunkclolivcgrünem

Velonrsstosf gefertigt und mit Revers und
einer Einfassung von gleichfarbigem

: Seidcurcps, sowie mit Mctallkuöpfen
garnirt . fsi.aiof

Xr. 11. AukS.US grauem kür stlüüostbll
von 6—8 4s.Iirsll.

Hr. IS. Hut aus stllü1bls.ueill ? il? kür
Dlüücdoll von S—7 lkaRrsn.

Xr. 18. Xut aus soUvar-ein ? i1ü kür Xlla.-
bell voll 2—4 üo.üroll.

Nr. 26. Kleid ans rehfarbi-
gem Serge -Kaschmir . Die Garni¬
tur dieses Kleides bilden Frisuren aus
gleichem Stoss, Blenden und eine Ein¬
fassung von braunem Sammet , sowie
Kuöpsc. Chcmiset aus Leinwand, Kra¬
gen und Acrmcl aus Mull . Im Haar
eine mattblaue GrvSgrainschlcisc.

Nr. 27. Kleid
aus grauem

Tassct . Dieses
f Kleid besteht aus

Rock, Tunika und
Schoßtaille. Erste¬
rer ist mit in Fal¬
ten gereihten Fri-

! suren aus gleichem
Stoss und mit

Schleifen von
gleichfarbigem

Grosgrainband
ausgestattet. Die

; Tunika und die
Schoßtaillc

sind schmal mlt
Tassct einge¬
faßt. Kravat
tenschleife von
rothem Eräpc-
cke-LRino.Kra¬
gen und Acr¬
mcl aus Lein¬
wand.

Nr. 28.
Kleid aus

olivegrü -
uem Vigo-
gnestosf . Der Rock des Kleides ist mit in
Falten gereihten Frisuren von gleichem Stoff
ausgestattet. Die Tunika ist am unteren
Rande mit einer schwarzen Sammctblcndc,
n» der rechten Seite mit einer Jetschualle ver¬
ziert. Die Garnitur der Taille bilden eine
Einfassung von schwarzem Sammet , Passe-
menteric-Schnüre und Jetknöpfe. Kragen
und Manschetten aus Leinwand.

Nr. 29. Kleid aus rcsedasarbigem
Foulard . Der Rock ist vorn mit ü plissä
gefalteten Frisuren und mit Pnsseu von
gleichem Stoss ausgestattet. Die übrige Gar¬
nitur des Kleides bilden eine Verschnürnng
von feiner Seidcnschnur und Grvsgraiu-
schleifcn. Fraise und Unterärmcl ans ge¬
faltetem Cröpe-IIsso.

Nr . !tv. Kleid ans izoult - cio-soio.
Der Rock ans pcusäe pouit, cio-soio ist mit
breiten und schmalen, in Falten gereihten
Frisuren von gleichem Stoss garnirt . Die
Tunika und die Schoßtaille sind ans schwar¬
zem pcmib-cke-soie. Erstere ist am unteren

Hr. 14. ^ llüllß kür Xllllveu
von 3—7 üllüroll.

ZoUllitt uud IZesovr.: Vorder«, d.
Sllpid., Xr. II. I-i-r. 3—IS.

tr . 15. Xloiä kür dlüüovsll voll 4—k
ükrvll. lickolunsivilt. fHier̂ ll Xr. I«.)

Xr. IV. 14«. 27—30. ' ^

Rande mit ä. plissä gefalteten Frisuren und mit Röllchen von gleichem
Stoff begrenzt. Die Garnitur der Schoßtaille bilden schwarze Sciden-
schnur und Knöpfe. Fraise und Unterärmel aus gefaltetem Tüll.

Nr. 31 und 32. Zwei Spitzen zur Garnitur von Wäsche-
Gegenständen nnd dergl.

Mignardise und Häkel-

wclche bereits 1 dpt.' St.
und 1 f. M. gehäkelt
wurde, ö M. damit Über¬
gängen; vom ^ wieder-

3. Tour ; 1 f. M. um die beiden
oberen Glieder der 1. dpt. St . der vorigen
Tour , dann stets abwechselnd8 Luftm., l f.
M. um das zwischen den beiden nächsten dpt.
St . befindliche Glied. 4. Tour ; * 1 f.
M . in die 4. der nächsten8 Luftm. der vori¬
gen Tour , 6 Lnstm., 1 f. M. in die nächste
M., 6 Luftm.; vom '̂ wiederholt. ö. Tour;
" 3inal abwechselnd1 St . um die nächste Lust-
mascheuschlinge der vorigen Tour , 1 P.
(Picot, das sind 5> Luftm. und 1 f. M . in

die I . derselben), dann 1 St . um
dieselbe Schlinge, um welche die vori¬
gen 3 St . gehäkelt wurden, 2 Lustm.,
1 f. M. um den nächsten Lustin.-Bo¬
gen der vorigen Tour , 2 Lustm.; vom
^ wiederholt.

Für Abbildung Nr . 32 bedarf
mau einer Mignardise, au deren einer
Seite einzelne Oescn stehen, während
an der andern Seite dreifache, au
einer Schlinge befindliche Ocfcn ge¬
webt sind. Mau häkelt zunächst an
der Seite der Mignardise, an welcher
die dreifachen Oescn an einer Schlinge
stehen, folgender Art ; 1 Tour ; * i
f. M. unl die mittlere der nächsten, an

einer Schlinge befind-

Xr. 16. Xleiä kür Nüüvtisll von 4—6
üakrsll. Vorclsrniisiokit. Xr. IS.)

Xr. IV, ViA. 27—30.

Xr. 17. ? lllvtot kür Ximbsn vou
4—6 üllvrou. Vorclsrunsieiit.

«Hierzu Xr. IS.) Lelinitl und Losollr. :
Voilleis. (1. Xr. III, 19—21!.

Xr. 19. Xloiä kiir Vlää.o1ien von
5^ 7 Voiäeiünsielit.

(Hierzu Xr. 20.) Ldiuitt nncl Lesollr.:
Ü,üek3. cl. Luxpl., Xr. VIII, .45—51.

Xr. 20. Xleiä kär ẑ ä.äolien von
5—7 lakron.

(Xu Xr. 19.) Sdinittz unä IZesdir.: Ilüdcs.
cl. Luxxl., Xr. VIII, ? iA. 15—51.

Erkliirumi dcr Zeichc»; » Schlvarz, -- erstes Idunkclstes), ° zweites, 2 drittes, ^ viertes, - fünftes Grün, x erstes
ldimrclstcS), u zweites, <2drittes, ld viertes, > fünftes Grün«letzteres scide).

Hr. 21. Dessin nn Dürsten, LiZnrrell-llMis unü äer^I. ? stit -pc)iiit- ockor Nrsu^stieli-Ktiensrs?.

lichen 3 Oesen, 9
Lnstm., dem obern
Glied dcr f. M. ange¬
schlungen, 4 f. M.,
1 h. St . (halbe Stäb-
chcuiuasche), 4 St ., 1
Lustm., 4 St ., 1 h.
St ., 4 f. M. um die
zuvor gearbeiteten 9
Luftm., I f. M . um
dieselbe Ocse, um
welche schon1 f. M.
gehäkelt wurde, 5

Lustm.; vom *
wiederholt.  2.
Tour ; ^ l f.
M . um die bei¬
den oberen Glie¬
der dcr nächsten
h. St . der vori¬
gen Tour , 5
Luftm., 4 je
durch ü Luftm.
getrennte f. M.
um die nächste
zwischen je 4 St.
befindliche ein¬
zelne Lustm. dcr

vorigen Tour , 5 Luftm., 1 f. M. um die bei¬
den oberen Glieder der nächsten h. St . ;
vom ^ wiederholt. Alsdann häkelt mau
au der andern Seite der Mignardise eine
Tour folgender Art ; Stets abwechselnd1 f.
IN. um die nächste Oese, 2 Luftm.

>1,663. 705fs

Nr. 33. Untersatz aus Bindfaden-
steflecht.

Der Uutersatz ist zu heißen Schüsseln
bestimmt; er besteht aus feinem, grauem
Bindfaden, welcher, zu einer russischen
Flechte arrangirt , hierauf in Schueckcuwiu-
dungcn in Form eines Tellers von 24 Cent,
im Durchmesseraneinandergefügt ist. Die
Flechte erfordert 5 lange Bindfäden, welche
je aus ein besonderes Knäuel gewickelt und
au den Enden zn einem Knoten geknüpft
werden; letzteren befestigt mau mittelst einer

Xr. 18. Daletot kür Xnnden von
4—6 Indren. 4i,üoNa,nsioitt.

<2n Xr. 17.) Selmitt und IZescür.: Vorder»,
d. Su>>i>I., Xr. III, 14«. 13 -SS.
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Xr. 23. kalstot aus Xasckuur.
LcUnitt unrl Hosc-Ui.: Uüeks. <1. Luin>!., Xr. VII, ki?. 41—14.

Für diese Spitze arbeitet man zunächst mit
Frivolitätcngarn Nr. <>,, mit einem Faden (Schiss¬
chen) °° n Dpk. (Doppelknotcn, d. h. 1 Knoten links,
1 Knoten rechts) , i P . «Picot) von ' i, Cent. Fa-
denlängc, Dpk. , schließt die Knotenreihe zum
Ringe und schürzt 2mat abwechselnd nach crfordcr-
lich langem Fadenzwischenranm einen Ring wie den
vorigen, doch hat man, statt das P . zu bilden, stets
dem P . des ersten Ringes anzuschlingen, dicht
daran vom wiederholt. Hat man in dieser Weise
die Frivolitätenarbeit zur «spitze in erforderlicher
Länge hergestellt, so begrenzt man dieselbe mit drei
Touren, welche mit drellirtem Garn Nr . 8t> ge¬
häkelt werden: l . Tour : ^ 1 St . (Stäbchen-
masche) in das P . der nächsten Zacke der Frivo¬
litätenarbeit , 8 Lnftm. (Luftmaschenh 1 dpt. St.
(doppelte Stäbchcninaschc) um den Fadenzwischen¬
ranm zwischen den neben einander befindlichen
Ringen zweier Zacken, 8 Lnftm. : vom wieder¬
holt. 2. Tour : Stets 1 St . in jede M. (Masche)
der vorigen Tour . Alsdann häkelt man an derandern Seite der Arbeit die 3. Tour : * -tinal
abwechselnd1 s. M. (feste Masche), > P . (Picot,
das sind !> Lustni. und I f. M. in die l . dersel¬
ben) um den nächsten Fadenzwischenranman der
folgenden Zacke, dann I s. M. um denselben Fa¬
denzwischenranm, 4 mal abwechselnd1 f. M., 1 P . um den
nächsten Fadenzwischenranmdieser Zacke, dann 1 s. M. um
denselben Fadenzwischenranm, 1 f. M. um das untere Glied
der nächsten dpt. St . der l . Tour ; vom ^ wiederholt.

Nr. 35. Schrrrtii-Futtrrnl mit Nuvrlbuch.
Das Schecren-Futteral besteht ans zwei gleichen Theilen,

welche, in der Mitte mit Flanclltheilcn versehen, als Nadel
buch dienen und durch eine Schleife von braunem Tastet
band verbunden sind. Man schneidet zur Herstellung des

Ilr . 22. Lsrtlie aas Tewnstsrtöw Leiüentäll unä Ltouäö.

Futterals ans braunem Tnch und gleichfarbiger Lüstrine als
Futter je einen Theil für die Vorder- und Rückwand des¬
selben und einen Theil für die Tasche, welche zum Einschieben
der Scheere dient. Hierauf führt man ans der Bordcrwand
die schmale Bordüre mit Goldfaden und brauner Cordonnct-
seidc ans , setzt derselben nach Abbildung zwei zum Be¬
festigen der Spange dienende Knöpfe und den vorher mit
schmalem brannein Tafsctband eingefaßten Taschentheil auf.
Alsdann versieht man die Vorderwand mit Pappeinlage und
Lüstrinesntter, die Rückwand nur mit Lüstrinefuttcr , hestet
zwei am Anßenrandc in Zacken ausgeschnittene Flancllthcile
ein und saßt beide Hälften des Futterals mit schmalem brau

nein Tasfet-
band ein,

welche man
der Abbildung

entsprechend
verbindet. Die
Spange , welche
zum Befestigen
der Scheere

dient , ist ans
braunem Tnch

geschnitten,
mit Taffetband
eingefaßt und
mit Knopflö¬
chern verschen.

Nr. 36.
Haubrnkorb.
Tejsm- Rucks. d.
Snppl., Nr. XVI,

Aig. »I.
Dieser Han-

benkorb ans
feinem Nohr-
gcslecht ist mit

aufgelegten,
schwarz pvlir-
ten Rohrstäbcn
verziert : der¬
selbe mißt
Centimeter im

Durchmesser
und ist 13 Cent.
hoch.DerKorb,
welcher zum
Aufbewahren

von Hauben
dient , besteht
ans zwei glei
chcn Theilen,
welche innen
mit braunem

Tasfctsnttcr
versehen und
durch Char¬
niere verbun¬
den sind. Der
Korb ist mit
gestickten Lam-
brcqnins gar¬ Xr. 24. katetot ans Vigô nestokk.

starken Nadel an einem Nähstein, legt die Bind¬
fäden stach nebeneinander und führt mit denselben
die Flechte aus, indem man stets abwechselnd ein¬
mal den äußeren, zur Linken befindlichen Bind¬
faden über die beiden nächsten Bindfäden, ein
mal den äußeren zur Rechten befindlichen Bind
faden über die beiden nächsten Bindfäden legt.
Nach Vollendung der Flechte wird dieselbe mit
feinem, grauem Zwirn in Schncckenwindnngen von
der Mitte ans aneinandergefügt und am Anßen¬
randc mit einer Borte versehen: letztere besteht
aus zwei Flechten, welche der Abbildung cnr
sprechend aufgenäht und mit rother , wollener
Schnur durchzogen sind. Die Verzierung des
llntcrsatzes besteht ans point - rnsse -Stickerei,
welche mit rother Zephhrwollc ausgeführt wird
und ans graner Lothschnnr(drellirtem Bindfaden),
welche der Abb. Nr . 33 gemäß im Langncttcn-
stich mit gleichfarbigerWolle befestigt wird.

nirt , deren Dessin  Fig . 61  des heutigen Snpph,
ments gibt. Die Stickerei derselben ist ans brau'
nein Tnch im Fischgrätenstich und point -rn^ ,
mit branner Cordonnetseide ausgeführt. Dc,^
Außenrand der Lambrcquins ist gezähnt und n>i>
branner Sontachc verziert, welcher sich eine Reil,^
Knötchenstichc, mit Goldfaden gearbeitet, anschließt)
Den oberen Rand der Lnmbreqnins begrenzen
in Tollsaltcn geordnete Rüschen von braunem
Tafsetband. Den Ansatz der Bügel decken Schlei¬
fen von gleichem Band. Derartige Hnnbenkörk, -
sind bei O. Krappc , Berlin , Lcipzigerstr. lrlv.
vvrräthig. ssi.o»» 4 . ,

Nr. 38 und 49 . Jonrnalstäiidcr mit !
Stickcrci. >

Der Jonrnalständer , welcher zur Aufnahme vo>, >
Journalen und dergl. dient, besteht ans vergoldete:, -
Holzstäben, denen Seitenwände ans Carton einge s
fügt sind. Die Höhe des Ständers beträgt 3,<Cent,
die Breite 13 Cent. An dem Qnerstab sind Schnürt
»nd Quasten ans blauer Wolle und Seide ange
bracht, mittelst deren die beiden Seitenwände des
Ständers enger und weiter gestellt werden käu  I
neu. Die Mitte derselben ziert eine Stickereil
ans schwarzem Atlas , deren Dessin Abb. Nr . 4»
in Originalgröße gibt. Die Kornblumen sind im <
Plattstich mit blauer Cordonnctscidc in 3 Nüa» s
ccn, die Aehrcn mit Gold Cantillc und gelber s
Cordonnctscidc gearbeitet. Die Blätter , Gräser ,
und Stiele werden mit grün ombrirtcr Seide s
theils im Plattstich , theils im point -rnsss ans l,
geführt. Die Stickerei begrenzen Puffen aus
schräggeschnittenem, in Falten gelegtem, blauem
Atlas . Die Innenseiten sind mit gleichem At- ^
las bekleidet. Schleifen ans blauem Atlasbaud H
vervollständigen das Arrangement. Derartiges

- ^Jonrnalstäiidcr sind bei O. Krappc , Berlin,^
Lcipzigerstr. >20, vorräthig . sh I

Nr. 39. Taschentuch-Bordüre.
H'oint -Iacs -Stickcrci.

Die Bordüre eignet sich zur Verzierung von Batisttaschen-
tüchcrn: dieselbe ist mit point -Iaos-Band von '/h CentimeterM
Breite gearbeitet. Die Dcssinfignrensind mit verschiedenenW
Spitzenstichen ausgefüllt und durch Langncttenstäbe init Picots W
verbunden. Zur Ausführung der Bordüre überträgt manW
das Dessin ans Bausleinwand , heftet das point -iaco-Band lj)
den Contvnren folgend ans, indem man es an den Ecken»m- D
legt und in den Rnndnngcp in Falten reiht ; alsdann führtW

Nr. 34. Spitze zur(Garnitur von Wäschc-
Grgrnständtii nuö dergl.

Frivolitäten - und Häkelarbeit.

Nr. 37. Aschbecher.
Der Aschbecher besteht ans schwarz lackirteiu1

Rohrstäbcn, welche mit braunem Tafsctband von! >
'/h Centimeter Breite der Abbildung entspreche»̂ s
dnrchflochten und mit einer Bronze -Schale zmst̂
Aufnahme der Asche versehen sind. Derartig!
Aschbecher, aber mit Ledergeslccht, sind bei L.s l
Krappc , Berlin , Lcipzigerstr. 12:>, vorräthig. i !
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ii,an die Spitzcnstiche der deutlichen Abbildung gemäß,
' sowie die Langnettcnstäbe mit seinem Zwirn ans und

umrundet die Bordüre um Anßcnrande mit gewebten
PicotS. Die Bordüre wird im Langnettenstich dem Batist'
fond applicirt.

Nr . 40 und 41 . Zwischensatz und Spitze ;u
Liilgericn.

Vcnctianischc und genuesische Stickerei.
Nr . 4l». Zwischensah in venetianischer Sticke

rei . Nach Uebertragnng des Dessins ans Mull oder
Batist umzieht man die Contvnren der Dessinsignren mit
weißer Baumwolle, führt sie der Abbildung gemäß im
Platt und Sticlstich, die Qnerstäbchenim Langnetten
stich ans , welcher von PicotS unterbrochenist , hieraus
arbeitet man die Spitzcnstiche mit feinem Zwirn und
schneidet den Stoss unterhalb der Langnettenstäbe und
Spitzcnstiche fort.

Nr . -lt . Spitze in genuesischer Stickerei.
Nachdem das Dessin ans den Grundstoff übertragen,
geschieht die Umrandung der Dessinsignren mit feiner
ivcißer Gnipüreschnnr, welche mit feinem Zwirn mit
übcrwendlichen schrägen Stichen ans dem Stoff befestigt
wird. Die Stäbe , welche im Langnettenstich ausgeführt
werden, sowie die Descn müssen dem Stoss lose auflie¬
gen. Den unteren Rand der Spitze begrenzen Languet-
tenstiche mit Picots . Die Spitzenstiche sind mit feinem
'»Zwirn anSznsührcn. Nach Bollendnng der Stickerei wird
der Stoff sortgeschnitten.

Nr . 42 . Spitze zur Knruitur von Wäjchr-
Oirprustiniürn und drrgl.

Häkelarbeit.
Diese Spitze ist mit drellirtem Häkelgarn Nr . 80

gearbeitet. Aus einem erforderlich langen Maschcnan-
schlage häkelt man wie folgt , 1 Tour , Stets abwechselnd1 f.
M. (feste Masche) in die nächste Anschlagmasche, t Lnstm. (Lnft-
masche), 1 M. damit übergangen, 2. Tour , Stets abwech¬
selnd t f. M. um die nächste Lnstm. der vorigen Tour , 1
Lnstm., die f. M. damit Übergängen, 3. Tour , ^ l s. M.

um die nächste Lnstm. der vorigen .̂onr , t P . (Picvt , man
häkelt hierzu 1 Lnstm., nimmt die Nadel ans der Schlinge,
sticht von oben nach nnttm um daS vordere wagerechte und
um das senkrechte Glied der s. M., schlagt den Faden um die
Stadel und zieht ihn als Schlinge hindurch), 1 Lnstm., die f.

M. der vor. Tour damit Übergängen, vom ^ wiederholt.
4. Tour , 2 Lnstm., " t s. K. (feste Kettenmasche) in das
nächsteP . der :!. Tour , 2 Lnstm., 1 P . abw. (abwärts,
hierzu häkelt man 2 Lnstm., zieht die Stadel anS der
Masche, legt die Schlinge abwärts, hält dieselbe mit dem
Daumen der linken Hand fest, sticht dann die Stadel in
das obere Glied der ersten Lnstm. , schlägt den Faden
um die Nadel, und zieht ihn als Masche hindurch), 2
Lnstm., I f. K. um das zwcitsolgcndeP . der 3. Tour,
4 Lnstm., 3 P . abwärts, 4 Lnstm., damit 3 P . über¬
gangen, vom " wiederholt. 5. Tour , ^ I f. M. in das
obere Glied des nächsten einzelnen P . der vorigen
Tour , 1 P . wie das in der 3. Tour beschriebene, t>
Lnstm., t s. M. in die 3. der nächsten 4 Lnstm. der
vorigen Tour , t Lnstm., 3 P . anfw. (aufwärts , man
häkelt hierzu 2 Lnstm., zieht die Stadel ans der Masche,
sticht die Nadel in das untere Glied der ersten Lnstm.,
und zieht den Faden als M . hindurch), 1 Lnstm., 1 f. M.
in die 2. der folgenden 4 Lnstm. der vorigen Tour , .'>
Lnstm. , vom ^ wiederholt. «!. Tour , l f. M. in die
mittlere der nächsten5 Lnstm. der vorigen Tour, * ein
Blättchcn ans ö Lnstm., 2 dpt. St . (doppelte Stäbchen¬
maschen) in die l . der -"> Lnstm., doch hat man die ode
reu Glieder derselben nicht je einzeln, sondern mit ein
maligem Durchziehen zusammen zuznschürzen, den Pi
cotbogen der vorigen Tour Übergängen, ein Blättchen
aus 2 dpt. St ., die 1. derselben in die mittlere der näch
stcn '> Lnstm., die 2. in die unteren senkrechten Glieder
der t . dpt. St ., doch werden die oberen Glieder beider
dpt. St . nicht je einzeln, sondern zusammen zngeschürzt,

Lnstm., t f. K. in die unteren senkrechten Glieder der
1. dpt. St ., ->Lnstm., t f. M. in die mittlere der näch¬
sten ü Lnstm. , vom 6 wiederholt. 7. Tour , * 1 s. M.
um das Glied zwischen2 im Zusammenhangegearbeite
tcn Blättchcn der vorigen Tour , 1 Lnstm., I P . anfw.,
7 Lnstm., 1 f. M. in die mittlere M. des nächsten, ans
ä Lnstm. bestehenden Lnstmaschenbogens der vorigen
Tour , 7 Lnstm., 1 P . anfw., 1 Lnstm., vom ^ wieder
holt. 8. Tour , ^ Z Lnstm., 1 f. M. in die 2. der näch

sten 7 Lnstm. der vorigen Tour , 1 Lnstm., 4 P . anfw., t
Lnstm., 1 f. M. in die (>. der folgenden 7 Lnstm., vom '
wiederholt. l>. Tour , " t f. M. in die mittlere der näch¬
sten ä Lnstm. der vorigen Tour, 1 Lnstm., n P . anfw., 4
Lnstm. ; vom 6 wiederholt.

Hr. LZ. kalstot ans Vslonrsstotk.

Xr. Lt>. Xtsiä aus ressctakarbixsm Xr. 30. Xlei.4 ans xonlt-äz-sois.
?oularä.

Xr. 27. Xtsict ans Aransm?atkst. Xr. LS. Xlsiä ans olivexränsm
Vigô nsstotk.

Nr . 29—39. .Lnxiiwe kür Namen.

Xlsiä anz rsbkarbixsm
SörAZ-Xasebintr.



Nr, 38. lonrnnlstänctormit

am Bande damit Übergängen ; vom * wiederholt.
Die andere Halste des Einsatzes wird in der-

selben Weise gearbeitet , doch hat man
stets nach dem 1. zweier im Zusam-

42 Der Äazar. sNr . 5. 26. Januar 1874 . XX. Jahrgangs

Nr. 43. Ein¬
satz zur Gar¬

nitur von
Wäschc-Ge-
grnständen

u. dcrgl.
Lointlavo-
Band nnd
Häkelarbeit.

Zu diesem Einsatz ist ein in der Weise der Abbildung
mit durchbrochenem Rande gewebtes point - ta .ee -Band er¬
forderlich . Man arbeitet denselben mit drellirtcm Häkel¬
garn Nr . 100 in zwei gleichen Hülsten , welche in der Mitte
mit einander verbunden werden . Zunächst arbeitet man an

Nr. 31. Sxitüs üur Knrnitur von Väsovo-
ktexsnstäniion unä cksr̂I. Häkelarbeit.

der einen Seite
des Bandes:
1 . Tour : ^ 1
s. M . (feste

Masche ) um
den durchbroche¬
nen Rand des
Bandes , 1 Blätt-
chcn aus 5 Luftm.
(Lustmaschcn ) , 2
dpt . St . (doppelte
Stäbchcnmaschcn)
in die 1. der 5
Lustm . , doch hat
man die oberen
Glieder derselben
nicht je einzeln,
sondern mit ein¬
maligem Durch¬
ziehen zusammen
znznschürzen , mit
Berücksichtigung

der Abbildung
einen entsprechenden Raum
am point - taos - Band über¬
gangen ein Blättchen aus 2
dpt . St ., die 1 . derselben in
den durchbrochenen Rand des
Bandes , die 2 . in die unte¬
ren , senkrechten Glieder der
1. dpt . St ., doch werden die
oberen Glieder beider dpt.
St . zusammen zngeschürzt,

dieselben mit
einer Puffe von
weißem Seidcn-
tüll nnd verbin¬
det sie von 63
bis 61 . Die Naht

deckt eine
in 'Windun-
gen aufge¬

nähte 7
Cent , breite
Blonde . Eine gleiche Blonde begrenzt die Berthe am uich
reu Rande . Längs des Halsansschnittes und am vorder»
Rande der rechten Hälfte näht man der Berthe eine 3 C« A
breite , in Tollfaltcn geordnete Scidcntüllrüsche an , Wir
stattet sie nach Abbildung mit rosa Atlasröllchcn ans . VilZ
gleichem Stoss sind die Schleifen in der vorderen und hiW »

Nr. 32. Sxit2g  2NI-  knrnitnr von tVüsckx.
iZê onstnallsn nnä äorxl. UiZnaräise unit

Häkelarbeit.

Nr. 33. Nntorsat? ans LiiiäkaäkNßsNkctlt.

reu Mitte . An
der linken
Seite der

Berthe bringt
man einen Tuff
von kleinen rosa,
blauen und wei¬
ßen Rosen nnd
Knospen an , wel¬
chem sich eine lange
Ranke von grü¬
nen Blättern an¬
schließt . Dieselbe
wird längs des'

Halsausschnittes
befestigt.

Nr. 34. 8xit2s nur Knrnitnr von VZ.svüo-Ksgknstänäon
nnä äsrßl . Frivolitäten nnct Häkelarbeit.

Nr. 50 . Ca¬
potc, Muffe,

Manschetten
und Gamaschen
für Mädchen von

Jahren.
Strick - nnd Häkelarbeit.

Nr. 36. Nnnvonkord.
Dessin - Nitclcs. >1. 8uxxl ., Xr . XVI , lig . Ct.

Nr. 25. 8oüosron-?uttern1 mit
Nsäoldnok. OriginalZrösss.

-ckmttt : Ruckn d. Suppl
Nr . IX , Fig . 52—51.

Die Capoke ist mit
weißer Zephprwolle nnd
mit Holznadcln gestrickt
nnd am Außcnrandc mit
2 gehäkelten Touren be-
grenzt . Die Garnitur bil-
^n weißer Schwan nnd

i Schleifen ans weißem Taf-
setband . Für die Form der
Capotc ist der mit  Fig . 52
und  53  zur Hälfte gegebene

11!- . rk Schnitt maßgebend . Den
- - W ^ Fond derselben beginnt

man vom Hinteren Rande
- WDA nach Fig . 52 mii einem

' Anschlage von 12 M . (Ma¬
schen) nnd strickt daraus in

Ztioüeroi . iiiicr -u Xr.  19 ., hi » - " >>d zurückgehen¬
den Touren wie ^

folgt : 1 . Tour : Ganz rechts . 2 . Tour:
Stets abwechselnd 1 Masche rechts , 1 Ma - .»MWä
sche abgehoben , den Arbcitsfadcn
hinter der M . zur nächsten M . -

Nttm . ,
tcnmasche ) in die unteren
Glieder der 1 . dpt . St . am
letzten Blättchcn nnd zugleich
um den Rand des Bandes,
1 Lnftm . , einen entsprechen¬
den Raum am Bande damit
übergangen ; vom ^ wieder¬
holt . 2 . Tour : An der an¬
dern Seite des Bandes ^ 1
f.. M . in den durchbrochenen
Rand , 1 P . (Picot , das sind

7 Luftm . nnd 1 St . in
die 1. derselben ) , einen

Iiiil!- entsprechenden Raum

ttsollvoclisrNr. 37.

44Nr Berthe

mcnhange gear¬
beiteter Blätt¬
chcn , dem Gliede
zwischen 2 cor-
respondircnden Blättchcn
der 1 . Hälfte des Einsatzes
anzuschlingen.

23 14

g
E
z>

ü
st
ri

geleitet . MG ^
ivicdcrholt ^
stets abwechselt ^
die 1.

Tour , jedoch müssen
abgestrickten M . stets
setzt treffen . Das Zu - a-
Abnehmen geschieht
Außcnrandc , je nach

gäbe des Schnittes . ^
dl

aus weißem
Seidcntüll

und Blonde.
Schnitt : Rücks. d. Suppl ., Nr . XI.

Fig . 59.

Nr. 40. 2rviso1ionss.t2 in vsnetinnisoüor
8tiokersi.

Für diese Berthe schnei¬
det man ans Steiftüll nach
Fig . 59  zwei Theile , bekleidet

Nr. 39. lrasobontuoit-voränro.
?oint -Iaes-Ftioksrei.

zuzunehmen¬
den M . legt
man je am
Ende der Tour'

neu ans nnd für das Ab¬
nehmen strickt man 2 oder
3 M . als 1 M . ab . Die
Pelerine der Capotc beginnt
man in der Hinteren Mitte
nach  Fig . 53  mit einem Nr. 41. 8xit2o in Akllnosisolior 8tiokor!i



Ilr . 42 . Sxitüv ^ur Oaruitur von
Väscliv -OciFonstäncken uuck äorxl.

Lältölarffsit.

e» Weite des Halsausschnittes der Pelerine entsprechend in Fal
i« ten und verbindet beide Theile von der Rückseite ans den

Ziffern gemäß mit übcrwcndlichen Stichen. Alsdann begrenzt
man den Auhenrand der Capote zunächst niit einer Tour fester
Maschen in Häkelarbeit, wvbei man den Fond, besonders in
der vorderen Mitte , einzuhalten hat. Hierauf folgt eine
Tour Stäbchcnmaschen, stets 1 St . (Stäbchenmasche) in jede
A . der vorigen Tour . Am vorderen Rande des Fonds leitet
mau zu festerem Anschluß ein Gummiband durch die obe¬
ren  Glieder der Stäbchenmaschcn . Schließlich garnirt
man die Capote nach Abbildung mit weißem Schwan
und Schleifen ans weißem Tasfctband, und versieht
sie mit Bindebändcrn.

Für die Muffe strickt man mit weißerZcphyrwollc
und Hvlznadeln auf einem Anschlage von 40 M. in hin-
nnd zurückgehenden Touren in dem Dessin der Capote
einen etwa Mi Cent, langen, 2t! Cent, breiten Streifen.
Nach Vollendung desselben näht man die Oucr-
seitcu von der
Rückseite ans mit
überwcndlichen
Stichen zusam
wen. Hieraus
begrenzt man

i. die Scitenränder
mit je ti Tou¬
ren in Häkelar¬
beit, denen ent
sprechend, welche
den Außenrand
der Capote um¬
geben. Alsdann
versieht man die
Muffe mit Taf-
sctfuttcr und

Wattirung, gar¬
nirt sie nach Ab¬
bildung mit

Schwan und lei¬
tet durch die
Stäbchenreihe

der 2. der gehä¬
kelten Tonren
ein 2l/z Cent,
breites weißes

T̂affetband,
dessen Enden

mau je in einen
Knoten schlingt.

Für jede
Manschette

A strickt man mit
r- weißer Wolle in

demselben Dessin ans einem Anschlage von 25 M.
^ 28 Touren: doch hat man in den letzten 10 dieser

Touren beim Beginn und Schluß derselben stets
1 M. abzunehmen. Die letzten, noch ans der
Nadel befindlichen M. kettet man ab. Den
Außenrand der Manschette begrenzt man mit
einer Tour fester Maschen. Hieraus verziert man
die Manschette am oberen Rande mit einem Strei-

^ fen Schwan und bringt nach Abbildung eine kleine
v ' Schleife an. Knöpfe und Knopfschlin-
T gen dienen zum Schließen.
/I Die Gamaschen sind mit weißer
^ Zephyrwolle in einer Art tunesischen
'a (Victoria) Häkelstichs gearbeitet. Für
D die Form derselben ist der mit Fig . .'»I
h gegebene Schnitt maßgebend. Für jede
/ Gamasche arbeitet man nach demselben

zwei gleiche Theile und beginnt sie je
an dem unteren Rande des Fußblattes
mit eincni Anschlage von 0 M . für die
l . Mnsterreihe. Bekanntlich werden die
tunesischen Häkelstiche, von denen der
folgende eine Abart ist, je in Mnstcr-
reihcn ausgeführt, deren jede 2 Touren

U zählt, eine hingehende Tour , in wel-
B cher die M. aufgenommen werden, und
clik nue zu-

rückgc-
d hcnde

Tour, in
uij welcher
x man die

M. ab-
x wascht,

l . Tour
der ersten

^ Mnster-
H reihe:
» l 'Stets
^ abwech-
' selnd den

Faden
von hin-

, ten »ach
vorn um

» die Na¬
del gc-

zi legt, und
^ aus der
- nächsten

Anschlage von 3 M.
und strickt sie in
demselben Dessin
wie den Fond. Um

die Form des
Schnittheils zu er¬
zielen hat man am
Außenrande zu- und
abzunehmen. Nach
Vollendung der
Strickarbeit reiht

man den Fond am
Hinteren Rande der

Ur . 4Z . Xiusatü 2ur Karuitur von IVäsdis-
Kogonstäullou unü üsrxl . ? oint laes-

Lanck nnck Hälcslarffsit.

Xr . 44 . Lortkö ans vsisssm Seiäeutükl uuä Llonllo.
LoNnitt: NNoNs. ll. Lupxl., Kr. XI, I-iff. 59.

M. des Anschlags eine M. aufgenommen. In der 2. Tour
jeder Musterreihe mascht man stets den Umschlagsaden und
die dahinter befindlicheM . der 1. Tour als eine M. ab. In
der 1. Tour der folgenden Mnsterreihen hat man stets ab¬
wechselnd den Faden um die Nadel zu legen, und ans der
folgendenM . nebst Umschlagfadcn der vorigen Mnsterreihe 1

Hr . 45 . laillo aus Xascdmir.
Ilüokansicfft. (üier-u Kr. 40.>

Kr. VI, I>'i«. 36—w.

M . aufzunehmen.
Für das Zuneh¬
men an der lin¬
ken Seite der Ga¬
masche macht man
beim Beginn der
Arbeit einen An¬
schlag,dessen Länge
der linken Hklstc
des unteren Au-
ßcnrandes entspre¬
chen muß, im An¬
schluß hieran ar¬
beitet man alsdann die Anschlagmaschcn für die 1. Muster¬
reihe. Ans diesen, für das Zunehmen bestimmten Anschlag¬
maschen nimmt man nach Maßgabe des Schnittes stets in der
1. Tour der betreffenden Mnsterreihe die erforderliche Anzahl
M. ans, in den Musterreihen ohne Zunehmen schlingt man
nur nach Beendigung jeder l . Tour einer Mnsterreihe den
Arbeitssaden der nächsten Anschlagmasche für das Zunehmen
an , nimmt jedoch in der nächsten Tour keine M . aus dersel¬
ben ans. Für das Zunehmen an der rechten Seite der Arbeit

führt man je nach Vollendung einer Mnsterreihe die
erforderlicheAnzahl Luftmaschen ans und nimmt aus
diesen in der nächsten Tour je 1 M. aus. Für das
Zunehmen inmitten der Arbeit hat man in der 1.
Tour einer Mnsterreihe die zuzunehmendenM. je ans
einer wagerechtcn, zwischen2 senkrechten Maschenglie¬
dern befindlichen Kettcmnajche anszunchmen. Beim
Abnehmen schürzt man in der 2. Tour der Mnster¬
reihe 2 bis 3 M. nebst klmschlagsäden zu einer M. zu¬

sammen und
nimmt in der
darauf folgenden
Tour aus diesen
Maschengliedcrn
nur l M . auf.
Um die Rundung
der Gamasche am
Knie zu erzielen,
hat man nach

Maßgabe des-
Schnittes , in

Zwischenränmen
einigeEinschiebc-
Mnsterreihen zu
häkeln. Sind
beide Theile voll¬
endet, so verbin¬
det man diesel¬
ben von der Rück¬
seite aus von 57
bis 58 mit über¬
wcndlichen Sti¬
chen. Hierauf
häkelt man an
einer der noch
freien Längensei¬
ten , hin - und
zurückgehend 3
Touren, von wel¬
chen die letzte
auch den oberen
Rand der Ga¬
masche begrenzt,
folgender Art:

1. Tour : Stets 1 St . in jede Randmasche. 2. Tour:
Stets abwechselnd1 f. M., um die beiden oberen
Glieder der nächsten St . der vorigen Tour , 5 Luftm.
1 M . damit Übergängen. 3. Tour : 3 Lnftm., ^ 5
St . in die mittlere der nächsten5 Luftm. der vori¬
gen Tour , 1 Lnftm., 1 f. M. in die mittlere der näch¬
sten 5 Luftm., 1 Luftm.; vom * wiederholt. Als¬
dann legt man die an einer der Längcnscitcn gehä¬
kelten 3 Tonren ihrer ganzen Breite nach über die

. Lnngcnscitc der anderen Hälfte der Ga¬
masche und befestigt sie daselbst mittelst
Knöpfen, welche man in regelmäßigen
Zwischenränmen aufnäht. Ein weißer
Streifen Schwan begrenzt den oberen
Rand der Gamasche und eine kleine
Schleise ans weißem Taffetband, in der
vorderen Mitte unterhalb des Streifens
aus Schwan angebracht, vervollständigt
die Garnitur . Ein Steg von Leder
vollendet die Gamasche.

Xr . 46 . laills aus Xasoviuir.

Vorcisrarwlobt.  Kr.  is .)

Kr. VI, INF. 36—10.

Hr . 47 . Xlöick aus solivarsoui Ssickeuisxs.
U-äoleansieilt. (Hierzu Kr. 48.) Levnitt null
Lesotir.: Vorilers. ct. Lupp!., Kr. I, 1' jcs. t-w—8.

Hr . 48 . xlsill aus sellivar - om Seilleuroxs.
VorUeransioklt. Kr. 17.) ScNuitt UU-I

Kr . 49 . Ltiokorsl üum ikouruakstäullsr Ilr . 88 . OriAinalArösss.

Nr. 51—55. Masken-Anzüge für
Damen und Kinder.

Nr . 51. Anzug I-ouis XII.
Der Rock des Kleides aus hellgrauem

Atlas ist
am unte¬
ren Ran¬
de mit
einer

Bordüre
im Platt¬
stich ver¬
ziert.Die
Garnitur
derTaille
und der
Aermel
bilden

Spangen
von ro¬
them und
grauem
Atlas,
sowie

Perlen.
Haube
ans

grauem

Der Äazar.
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Der Dozar . ^Nr . ö . 26 . Januar 1874 . XX . Jahrlzau^

Atlas , mit Schleifen von gleichfarbigem Gvvsgvainband und
mit Perlen verziert.

Nr . 52. Anzug Lliarlss VII. Der Rvck ist aus wei¬
ßem Atlas gefertigt, mit Goldstickerei verziert und am unte¬
ren Rande mit einem Pelzstreifcn besetzt. Taille aus blauem
Sammet mit Pclzgarnitur . Hut ans weißem Atlas mit Sticke¬
rei und mit einem Schleier von Scidcngazc ausgestattet. 11m
den Hals ein Perlen -Collier.

Nr . 5ll. Anzug einer Schäferin st 1a, stVattoan.
Das Kleid ans weißem Mull ist mit st plissst gefalteten Fri¬
suren von gleichem Stoff und Rollchen von rosa GroSgrain
garnirt . Mieder und Schleifen von denselben! Stoff. An der
rechten Seite des Mieders eine rosa Rose. Gleiche Rosen im
Haar.

Nr . 51. Anzug 1' rnn ^ois I. Dieser Anzug ans wei¬
ßem Atlas ist mit Spangen vvn rothem Sammet ausgestat¬
tet. Fraise und Aermcl ans Spitze. Barett ans Sammet
mit einer Feder.

Nr . 55. Anzug Henri III . Das Kleid ist aus pcnsec
Sammet gefertigt; die Taille und die Aermcl sind mit Puf¬
fen von Sammet bekleidet. In den Schlitzen der Puffen ist
gelber Atlas befestigt. Fraise und Manschettenvon gesticktem
Batist. Im Haar Perlen und eine Aigrette von Stranß-
nnd Reiherfedcrn. lsi.ss»!

(5 orresPandc n z.
Marie .5 . Tano , Böhme ». Eine Decke für ein Windspiel kleinster Nace,

wie Sie sie wünschen, hat der Bazar im Jahrg . 1872 ans Seite 352
gebracht.

Dreiuttdzwan ;igjäl,rige Nosa aus Prag . Gewis; dürfen Sie den von
Ihnen beschriebenen Anzug sschwarzseidenesUnterkleid mit schwarzem
Scidcngazc Ueberkleidu. s. w.) ans einem Costümball tragen , auch wenn
Sie sich keiner Maske bedienen wollen. Vergessen Sie nur die farbige
Schärpe nicht.

Achtzehnjährige aus Karolinenthal . Nehmen Sie die Cordonnctscide, mit
der Sie die Stickerei auf dem ärmellosen Tuchjäckchcn ausführen wollen,
von derselben Farbe , aber um eine Nüance Heller als den Stoff , nnd
garniren Sie das hellere Tuchklcid mit Sammet von einer etwas dunkle¬
ren Nüance.

M . Schwenkt in .Hiehing . Branttvilettcn haben wir im Jahrg . 1873 ans
Seite 70 und Seite 371 gebracht, von denen Sie gefälligst wählen kön-

Nr . 50 . 0s >xote , vlukke, DlanseUsttsu unck lür Dläckoken
von 4— 6 laUron . Ltriek - inicl Hüke1ctrl )eit >.

Holnntt : Uüeks . ck. Ni'. IX , 52—51.

»eil. Eine ganz junge Brautjungfer erscheint am besten >» einem weif,,
Mnllklcide, eine ctivas ältere tau » aber auch ein hellfarbiges leiden,!
Meid mit einem Uebcrkleidevon Scidcngaze tragen.

!7>. 0>. in Sie könne» das Kleid. dessen Probe Sie nnS einschickten. ,,,.
durch Znsanunenjctzungmit einem ichwarzscidenc» und einem lilaseii>?„.
Stosse modernisircn. Nehmen Sie den unteren Rock von schwarzer zst
mit einer lila Einsasjnng der Frisuren , nnd vervollständigen Sie st
Ncbcrklcid dnrch ein ärmelloses schwarzscidencsJäckchen, so werden -st
Stoss genug snr die Garnitur der Aermcl gewinnen, nnd einen sehr7
schmackvollcn Anzug herstellen könne».

Treue Abonnentin . Ein Mantclct von Weisem Kaschmir mit echter Sei-,
garnirt . wird sich ganz gut eignen , nnd ist ein Weihes Mnllkleid slst!
snr ein junges Mädchen zur Hochzeit am passendsten.

Tiebenundzivanzigjährige Frau mit seclio .Kinder ». Ein Neberllcid
blauer oder weisier Scidcngaze wird zu einem blauen Reps -Untertlst
sehr elegant erscheinen. Einen Paletot snr einen Knaben von 7̂ ,!
Fahren sinden Sie im Jahrg . l57n aus Seite llöll, und ein Mäntel»,/
ihr ei» Mädchen von 4 Jahren anf Seite 1l!i> nnd gelt.

Freisrau v. B . i» Stuttgart . Die Pelerine , deren Schnitt Sie wünschst
wollen Sie nach derjenigen herstellen, die wir mit einem Mäntelchc» st
Seite ljv dieses Jahrganges gebracht haben.

Verehrerin des Bazar in Alfvld . Tragen Sie zu Ihrem helllila Moiri,
kleide gefälligst ein Ucberklcid von Helllila oder Weiher Seidengaze, »ist
helllila Schärpe. Sie können aber auch ein Ucberklcid von gemustert,»!
weihcm Tüll , nebst dazu passender echter Spitze wählen , nnd dann st!
unteren Rock entsprechend garniren.

Notiz I.
Unsere nächste Arbcitsnnmmer wird ». a. enthalte » , Geiellschasts, »st

Promenadcnanzügc, Fichns. Berthen , Fraisen . Anzüge für Kinder, sowie cist
Anzahl praktischer Handarbeiten , die Fortsetzung der ..Schule des Stricke,,-
nnd eine graste Auswahl von Dessins zu Weist- nnd Plattstichstickercien. st
Tapisserie-Arbeiten nnd zu Applirationen aus Tüll.

Notiz II.
Wir erinnern unsere Abonncntinnc » daran , dast wir zu sämmtlichst

in den technischen Nummern des Bazar erscheinendenGarderobe Gegcnstii-i
den Schnittmuster in natürlicher Gröste ans Papier ansertigcn lassen. - -
Bei Bestellungen aus diese Papier -Modelle ist es nothwendig , gcnst
die Abbildung zu bezeichnen, von welcher die Schnitte gewünscht iverwi
Der Preis eines solchen Modells beträgt tu Zgr . — M! Kr. rhein . — 7» in
Oest. W. <in Briesmarkcn). — P » bemerken ist jedoch, dast wir diese ModckI
nur nach dem Normalmast des Bazar liefern, etwaige gewünschte Abiint,!
rnngcn also nicht aussiihren rönnen. Unsere Supplemente erleiden dmt!
diese Einrichtung durchaus keine Lcrändcrnng.

Pic AdininilZralian des Vöazar.
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